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e in Halle a/s. Leipzigerstr. 37
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.Donnerstag S. März 1900.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. März.

Der Kaiſer unternahm Dienstag Nachmittag eine
gyazerfahrt. Geſtern Morgen hatte der Kaiſer eine Beſprechung
dem Chef des Civilkabinets Dr. v. Lucanus und begab ſich
n 9 Uhr 20 Minuten nach Potsdam, um dort Reitbeſichtigungen

euwohnen und ſpäter das neue Gebäude der Reichepoſt zu
eſchtigen.r Nach den neueſten Meldungen wird der Kronprinz des

deutſchen Reiches erſt zu Oſtern künftigen Jahres ſeine
ndemiſchen Studien in Bonn beginnen und bis dahin aus
lehlich ſich ſeiner militäriſchen Ausbildung in Potsdam
pidmen.

Verſchiedene Blätter verbreiten eine Kopenhagener Meldung,

penach Prinz Waldemar, der ſich mit dem Kreuzer „Valkyriecn“ in
Oſt zen befindet und mit dem Prinzen Heinrich in Bangkok
zimmentraf, gleichzeitig mit dem Prinzen Heinrich am 15. April
w havre zur Eröffnung der Pariſer Weltktausſtellung eintreffen
r. Wie wir demgegenüber aus guter Berliner Quelle ver
m lkönnen, ſind über die Reiſen des Prinzen Heinrich noch
keine feſtſtehen den Beſchlüſſe gefaßt. Das gilt auch
In der in einigen Zeitungen angekündigten Fahrtdes Prinzen
nach England.

D Der r nerzes Friedrich Frauz IV. von Mecklenburg
Echwerin wird zu Oſtern die Univerſität Bonn beziehen. Der

e n Großherzog ift zu Palermo am 9. April 1882 geboren, er wird alſo

e

umiges
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an dieſem 9. April großjährig werden und damit in der Lage ſein,
die Regierung, welche ſeit dem am 10. April 1897 erfolgten Tode
ſeines Vaters ſein Oheim, der Herzog Johann Albrecht, führt, zu
übernehmen. Wie im „Hann. Kour.“ verlautet, wird der Regie-
rungsantritt des neuen Großherzogs noch hin ausge
ſchoben werden, er bezieht, wie geſagt, Oſtern die Univerſität
W und gedenkt, wie es heißt, daſelbſt bis Dezember zu ver
eiben.

Der zukünftige Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha, der jugend
liche Herzog von Albany, wird, wie mitgetheilt, mit ſeiner Mutter
zum Frühjahr für längere Zeit nach Potsdam überſiedeln. Der
(aiſer hat ihm die vor einigen Jahren von ihm käuflich erworbene
Villa Jngenheim am Templiner See zur Verfügung geitellt, wo auch
vor zwei Jahren der ehemalige ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow
längere Zeit zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit verweilte.

Koiſertelegramm. Auf die vom deutſchen Flotten-
zerein in Konſtantinopel an den Kaiſer gerichtete Huldi-
zungsdepeſche hat der Kaiſer durch den Wirkl. Geh. Rath Dr. von
Lucanns ſeinen Dank für die treue Mitarbeit an der großen
nationalen Aufgabe ausgedrückt.

Perſonalnachrichten. Bei dem Finanzminiſter von
Riquel findet heute ein parlamentariſches Feſtmahl ſtatt, zu dem
die Vornände und Mitglieder der Parlamente zahlreiche Ein
dngen ergangen ſind. Jm Befinden des Abgeordneten
D. Lieber trai geſtern nach einer fünftägigen Ruhepauſe
weder ein Schüttelfroſt ein. Gleichwohl hat, wie der
„&twania“ von Seiten des behandelnden Arztes mitgetheilt wird,
ſin Allgemeinbefinden nicht gelitten, und ſomit bleibt die Hoff
rung auf baldige Geneſung ungetrübt. In ihrer Heimath
in Amerika iſt am 4. d. M. die Mutter des amerikaniſchen
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Geandten in Wien, Mr. Addiſon C. Harris, geſtorben.
S Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes von Pod-

hielski, der, wie bereits mitgetheirt, demnächſt an einer
J Stung der Vereintgung der Handelskammern des weſtfäliſchen
S Jrduſtriebezirks theilzunehmen beabſichtigt, wird, wie verlautet,
S benden Moentag, 12. März, in Eſſen eintreffen. Durch
c de Ernennung des Wirklichen Geheimen Rathes Grafen
S d. Golg zum Oberküchen meiſter iſt eine ſeit

1808 erledite Oberhofcharge wieder beſetzt worden. or
ber hatte ſie Graf Gebhard v. Dönhoff, der frühere lang
Rhige Hofmarſchall des Prinzen Karl, inne. Graf v. d. Goltz war
zteußiſcher Geſandter in Darmſtadt und wurde Ende vorigen Jahres
en ſeinen Antrag in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt Der
Kuiſer hat den Oberleutnant Moritz v. Egidy zum perſönlichen
Niutanten des Prinzen Heinrich ernannt.

Der Londoner „Standard“ ſagt, es ſei einiger Grund
vorhanden für die Annahme, daß zwiſchen der britiſchen und
der portugieſiſchen Regierung neue Unterhandlungen ſtatt
geſunden haben zur Erwerbung eines Hafens im vortu-
gieſiſchen Oſtafrika durch Englaud, und daß ſie wegen der
wWügen Wendung, die der Krieg in Südafrika genommen, von
Erfolg begleitet ſein dürften. Dazu wird uns aus Berlin

geſchrieben

Dieſe Nachricht wird in unterrichteten Kreiſen für ſehr
ün wahrſcheinlich gehalten, da England Transvaal

2 von Süden her beikommen will und einen Zugang vom
Norden nicht braucht. Jm Uebrigen iſt es durchaus
mnangebracht wie es vielfach geſchieht, von einem
himinelſchreienden Unrecht zu reden, wenn Portugal einen Hafen
an England abtreten ſollte. Portugal wie England ſind ſouveräne
Staaten ſie können mit einander Verträge abſchließen, ohne daß

eine dritte Macht berechtigt wäre, dagegen Einſpruch zu erheben, es
ſei denn, daß ſie ſich rechtzeitig Kompenſations Anſprüche vor
behalten hätte. Wenn England alſo einen Hafen kaufen will, den
Sortugal verkaufen will, ſo wird ſich ſchwerlich irgend eine Macht
der Durchführung dieſer Abſicht entgegenſtellen, umſoweniger, als

das Vewußtſein von einer Solidarität der Intereſſen der feſtländi
ſchen Mächte England gegenüber fehlt.

Vortrag beim Reichskanzler. Dem Vernehmen der
„Nat.-Ztg.“ nach hat der Reichskanzler vorgeſtern einen
gemeinſchaſtlichen Vortrag des Staatsſekretärs Grafen v. Poſa

dowsky und des Handelsminiſters Brefeld entgegen
genommen. Es iſt anzuneymen, daß es ſich bei dieſem Vortrag
wie bei dem Empfang des Geheimraths Frentzel und der
hanſeatiſchen Deputation um das Fleiſchbeſchaugeſetz
handelte. Das Fleiſchbeſchangeſetz hat, wie ſicher verlautet, er
freulicherweiſe in ſeiner Kommiſſionsfaſſung die Zuſtimmung
der Regierungen gefunden. Seine Annahme im Reichstage
wird als zweifellos erachtet.

Das Stantsminiſterinm trat geſtern Nachmittag unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe im Abgeordnetenhauſe zu
einer Sitzung zuſammen.

Der Adel nnd die „Harmloſen“, Auf dem Adels-
tage in Berlin wurde mit Einſtimmigkeit folgender Be
ſchluß gefaßt:

„Die Deutſche Adelsgenoſſenſchaft verurtheilt
auf das Entſchiedenſte die in den letzten Spieler-
prozeſſen bei einer Anzahl junger Edelleute zu Tage getretenen
un würdigen und frivolen Lebens anſchauungen.
Derartige Anſchauungen ſind mit den Pflichten
eines Edelmannes unvereinbar und werden von der
Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln bekämpft werden. Die Genoſſenſchaft erwartet von ihren
Mitgliedern in dieſem Kampfe thatkräftige Unterſtützung.“

Jn der geſtrigen Sitzung des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsraths wurde über Reformen auf dem Gebiete des
Viehhandels berathen. Neben verſchiedenen Vorſchlägen zur
Herbeiführung geſetzlicher Verbeſſerungen wurde auch auf die
Selbſthilfe verwieſen und zu dieſem Zweck empfohlen Be
theiligung Viehverwerthunge-Genoſſenſchaften und Errichtung
von eigenen Verkaufsſtellen an den maßgebenden Märkten.
Wir kommen auf die Verhandlungen zurück.

Zur lIlex Heinze. Wie die „M. N. N.“ hören, hat ſich der
Lehrkörper der Akademie der bildenden Künſte in München an
das bayeriſche Miniſterium mit der Bitte gewandt, die
Vertretung Bayerns im Bundesrathe möge gegen die Annahme
der kunſtfein dlichen Paragraphen der „lex Heinze“
wirken.

Die Feinde des Fleiſchſchangeſetzes laſſen nicht nach,die Vereinigten Staaten gegen uns auſeuhehen. So verbreitet

die „Magdeb. Ztg.“ auch heute wieder folgendes Telegramm
aus Waſhington

Das Kabinet erwog die Räthlichkeit, irgend eine Wiederver-
geltungsmaßregel gegen Deutſchlands unfreundliche
Fleiſchunterſuchungsvorlage im Kongreß einzubringen.
Bis das Schickſal der Vorlage bekannt geworden, ſolle nichts in dieſer
Richtung geichehen, aber ſollte die Vorlage angenommen werden, ſo
würden Repraſſalien ergriffen werden, entweder im Wege der GEe-
ſetzgebung, oder durch zoilamtliche Beſtimmungen hinſichtlich der Jn
ſpettion veutſcher Einfuhrartitel.

Wir haben dieſe unwürdigen Einſchüchterungsverſuche der
mittelſtandsfeindlichen Preſſe bereits gebührend niedrig gehängt.

Auf den deutſchen Münzſiätten ſind im Monat Februar
für 27 715 160 Mk. Doppelkronen und zwar ſämmtlich für Privat
rechnung, für 74 500 Mk. Zweimarkſtücke, für 834 890,30 Mk. Zehn-
pfennigſtücke, für 135 927,0 Mk. Fünfpfennigſtücke und für
56 032,77 Mk. Einpfennigſtücke geprägt worden.

Auf die Reſolution, die am Dienstag die Mitglieder der
Abtheilung Hamburg der Deutſchen Kolonialg. ſ. llſchaft
in ihrer Haurtverſammlung nach dem Vortrage des Geheimen
Raths von Neumayer an den Präſidenten der Kolonial
Geſellſchaft Herzog Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg-
Schwerin richteten, hat geſtern der Adreſſat an den Vor-
ſitzenden der Abtheilung, Senator O'Stvald, Folgendes erwidert
Der Abtheilung Hamburg danke ich für den erneuten Ausdruck
weitblickender vaterländiſcher Geſinnung, der ich wünſche, daß ſie
auch außerhalb unſeres Vereins vom Meer zum Fels ſiegreich das ganze
deutſche Vaterland durchdringe. Johann Albrecht.“

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel meldet,
ſoll Dr. von Siemens gegen die Mitte dieſes Monats dort ein
treffen, um den endgiltigen Vertrag, betreffend den Bau und Betrieb
der Bagdad-VBahn, zu vereinbaren. Dr. von Siemens dürfte zwei
bis drei Wochen in Konſtantinopel bleiben.

Parlamentariſches.
Regierungsrath Kret h, der frühere Landrath im Gumbinnen,

der wegen ſeiner Abſtimmung bei der Kanalvorlage zur Dispoſition
eſtellt und dann als Regierungsrath nach Potsdam verſetzt wurde,hat es abgelehnt, von Neuem für Jnſterburg-Gumbinnen zu

kandidiren.
Die zuſtändige Kommiſſion des Reichstags nahm geſtern

unverändert die Regierungsvorlage über die Beſtrafung der Ent-
ziehung elektriſcher Arbeit an.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 7. Mätz, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. Studt und Kommiſſare.
Das Haus ſetzt heute die zweite Berathung des Kultus

etats, inſonderheit die geſtern abgebrochene Beſprechung des Aus
gabetitels „Miniſtergehalt“ fort.

Abg. Kopſch (fr. Vg.) wünſcht die den geſtrigen Reden der
Centrumsmänner möglicherweiſe entſpringende Anſicht zu beſeitigen,
als hätten wir eine unchriſtliche Volksſchule. Jn der Frage des
Volksſchulgeſetzes gebe er der Regelung durch Einzelgeſetze den Vor
zug vor einem allgemeinen Volksſchulgeſetze vor Allem ſei ein Geſe
über die Schulunterhaltungspflicht dringend nothwendig. Na
einer warmen Anerkennung für den geſchiedenen
Miniſter Dr. Voſſe fordert Redner die Aufhebung des Jagdverbotes
für Lehrer, dankte dem derzeitigen Miniſter für die Aufhebung der
Züchtigungserlaſſe, beklagt aber die Forderung von dem Lehrer, jede
Strafe in ein Kontrolbuch einzutragen, und bittet um deſſen Be

ſeitigung. Ebenſo dankt er dem Miniſter dafür, daß er dem Wunſche
der Konſervativen nach Vermehrung der Halbtagſchulen nicht nach-
gekommen ſei.

Abg. Dr. Mizerski (Pole) widerſpricht der geſtrigen Be
hauptung des Miniſters, daß man den Polen nicht ein einziges ver
faſſungsmäßiges Recht vorbehalte, mit dem Hinweis auf die Be
ſtrafung von Mädchen, weil ſie in ihrer polniſchen Mutterſprache
unterrichteten, ſowie auf die Unterdrückung polniſcher Privatſchulen.

Kultusminiſter Dr. Studt erwidert, daß hinter den Beſchwerden
über Sprache und Nationalität regelmäßig die Forderung ſtaatlicher
Selbſtändigkeit des Polenthums ſtehe. Unter dieſem Geſichtspunkt-
müßten die polniſchen Beſchwerden beurtheilt werden. Die Schule
liefere inbezug auf die Erlernung der deutſchen Sprache überall da, wo
nicht ſeitens der Polen planmäßig gegen die Erlernung des Deutſchen gehetzt
würde, vortreffliche Reſultate. Das Verbot des polniſchen Privatunter
richts entſpreche durchaus den geſetzlichen Beſtimmungen. Gewerb-
licher Privatunterricht, das heißt ſolcher, welcher dauernd geſtaltet
werde, bedürfe der ſtaatlichen Genehmigung, und eine ſolche ſei den
polniſchen Damen, welche Privatunterricht in der polniſchen Sprache
ertheilen, nicht gegeben worden. Uebrigens ſei der private polniſche
Sprachunterricht ſelbſt von ſtaatlichen Lehrern vielfach zu polniſch
chauviniſtiſchen Verhetzungen gemißbraucht worden. Eine beſondere
Aufgabe ſei dem Staate und ſeinen Berörden durch die Nothwendig-
keit geſtellt, die Nationalität der deutſchen Katholiken vor den weſentlich
von der polniſchen Geiſtlichkeit verfolgten poloniſirenden Beſtrebungen zu
ſchützen. Seit einem Jahrhundert ſeien in den zweiſprachigenLandestheilen
mehr als 2(00000 Deutſche poloniſirt worden und dieſes Poloni-
ſitungswerk habe ſich auch noch in die Zeit nach Errichtung des
Deutſchen Reiches hinein erſtreckt. Die Staatsregierung widme
Deutſchen und Polen in den zweiſprachigen Landestheilen in Bezug
auf ihre wirthſchaftlichen Verhältniſſe die gleiche Fürſorge und die
Polen hätten nicht am wenigſten Vortheil von den betreffenden ſtaat-
lichen Einrichtungen. Kleinliche Chikanen lägen der Staatsregierung
fern, aber es werden die ſtaatlichen Macht mittel
voll eingeſetzt werden, um der deutſchen Sprache
und der deutſchen Nationalität die ihrgebührende
Geltung in den zweiſprachigen Landestheilen
zu verſchaffen.

Abg. Dr. v. Seydebraud (konſ.) wendet ſich gegen die Anſprüche
der Polen. Auf die volniſche Sprache werde genug Rückſicht ge
nommen, das Land müſſe jedoch deutſch erhalten werden. Hinter
der Sprachenfrage ſtehe noch immer die Forderung nach nationaler
Selbſtändigkeit. Die Art, wie der Abg. Kopſch das Volksſchulgeſetz
als altes Eiſen behandelt, vermehrt meinen Reſpelt vor ihm nicht.
Dieſe Sache iſt viel wichtiger, denn ſie iſt eine der Grundlagen
unſeres chriſtlichen Staates. Auch wir halten es für nöthig, die Schule
techniſch ſo gut wie möglich zu geſtalten, aber das ſchließt nicht aus, daß
wir ſie auf chriſtlichen Boden ſtellen. Jch hoffe aber, daß dem Abg.
Kopſch das Verſtändniß dafür noch kommen wird. Sind Sie mit
dem chriſtlichkonfeſſionellen Charalter unſerer Volksſchule einverſtanden,
ſo werden wir Hand in Hand arbeiten können. Der Herr Miniſter
iſt noch nicht lange genug im Amte, daß wir ſchon Stellung dazu
nehmen könnten, wir treten ihm aber mit Vertrauen und Wohlwollen
entgegen. Wir wiſſen, daß er ein chriſtlich denkender Mann iſt, was
grade für ſein ſo ſchwieriges Reſſort außerordentlich wichtig iſt. Die
Ausführungen des Frhrn. v. Heeremann richteten ſich im Weſentlichen
an den Miniſter, wir nehmen zu ihnen dieſelbe Stellung ein wie
früher. Daß wir ſeiner Fraktion in gewiſſen Punkten nahe
ſtehen, wird ſich bei Beſprechung des Etats der Volktsſchul-
inſpektion zeigen. Wir bedaucrn, daß die Herren ſelbſt da das
Gefühl der Zurückſetzung haben, wo wir uns frei davon wiſſen,
ihnen dies Gefühl zu erregen. Unter dieſen Umſtänden ſollte ader
die Regierung mit größtem Wohlwollen, mit größter Zurückhaltung
auftreten. Die katholiſche Konfeſſion umfaßt den ganzen Menſchen
mehr, als die evangeliſche, aber für das Staatsweſen im Reiche und
Preußen iſt eine ſo excluſive Stellung der Katholiken nicht gut.
Machen auch Sie ſich frei von dem Mißtrauen gegen den Staat
und die evangeliſchen Mitbürger, behandeln Sie ſie als aleichberechtigt,
dann wird das Gefühl der Zurückſetzung, das Sie noch haben,
ſchwinden, und damit wird ein großer Schritt vorwärts gethan ſein.
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Hackenberg (nl.) ermahnt zuvächſt gegenüber den geſtrigen
Klagen des Miniſters über die Zerriſſenheit der evangeliſchen Kirche

im Gegenſatz zur katholiſchen zu ſtärkerer Betonung des
Einigenden und der Einheit des Glaubens und warnt vor An
wendung des devido et impera auf dieſem Gebiete. Jn Behandlung
der Polen mit Energie und Wohlwollen ſlimme er mit dem Miniſter
überein. Das Mißtrauen der Katholiken gegen den Staat entſpringe
der allzu ſtarken Betonung des äußeren Organismus der katholiſchen
Kirche hier könnte man durch Belehrung ſehr wohl fordernd
wirken. Redner betont ſodann in eingehender Darlegung
den Unterſchied zwiſchen katholiſch und ultramontan und verweiſt
dabei namentlich auf die fröber ſo viel geübte, aber durch die ultra
montane Richtung unmöglich gemachte gemeinſame geiſtige Arbeit
von Katholiken und Proteſtanten. Heut zu Tage griffen die Ultra
montanen unſere deutſchen Klaſſiker an und katholiſchen Lehrern
werde es als Verbrechen angerechnet, mit evangeliſchen Kollegen zu
verkehren. (Widerſpruch im Centrum.) Das nenne man ultramontan,
aber nicht katholiſch. Nach wie vor aber biete man ihnen die Hand
zum Frieden. Beifall links) ſie ſollten Gott geben, was Gottes
iſt, und dem Staate was des Staates iſt. (Lebhafter Veifall.)

Miniſterialdirektor Dr. Schwartzkopff eewidert auf einen Neben
punkt aus den Ausführungen des Vorredners, die Thatſachen wider
legten deſſen Behauptung, daß die Staatsregierung bei Durchführung
der kirchlichen Penſionsgeſetze läſſig verfahre.

Abg. Dr. Dittrich (CEir.) erklärt das Mißtrauen der Katholiken
für berechtigt, weil es begründet ſei, und er bedaure ecs, eben ſo wie
das gegen die proteſtantiſchen Mitbürger aber ſie könnten daran
nichts ändern. Ein Recht des Staates auf Ertheilung des Religions-
unterrichts in der Volksſchule beſtehe nicht. Häufig würden katholiſche
Lehrbücher ohne Rückſprache mit kirchlichen Oberen eingeführt.

Kultusminiſter Dr. Stnudt beſtreitet dies an der Hand aus
drücklicher gegentheiliger, ſchon aus früherer Zeit ſtammender
miniſterieller Verordnungen.

Abg. Sahn (B. d. L.) wünſcht im wirthſchaftlichen Intereſſe die
Bewahrung des konfeſſionellen Friedens leider finde der Mittelſtand
bei der Gelehrtenwelt nicht genügende Verückſichtigung.

Abg. v. Knapp (natl.) bittet den Miniſter, die Berechtigungen
der Oberrealſchulen zu erweitern,



Miniſterialdirektor Dr. Althof erklärt,
einer Aenderung der Prüfungsordnung für die Aerzte beſchäftigt ſei.
Es werde geplant, die Abiturienten der Real-Gymnaſten und Ober
Realſchulen zu dem ärztlichen Studium unter der Vorausſetzung
einer Nachprüfung im Lateiniſchen zuzulaſſen. Die jetzt geforderte

daß man im Reiche mit

Nachprüfung im Griechiſchen ſolle fallen gelaſſen werden.
Wie die preußiſche Regierung ſich zu dieſem Vorſchlage ſtellen ſolle,
ſei Gegenſtand der Erwägung. Ueber die durch eine Petition ver
langte Zulaſſung der Abiturienten der Real-Gymnaſien zum juriſtiſchen
Studium könne er ſich nicht äußern, weil dies in erſter Linie Sache
des Juſtizminiſters ſei. Vorerſt werde wohl die Zulaſſung zum
mediziniſchen Studium genügen.

Abg. Muuckel (fr. Vp.): Der Fall Arons iſt typiſch für unſere
Richtung ebenſo wie die lex Heinze. Dr. Arons iſt abgeſetzt. Er
lehrt Mathematik; ſie hat mit Wurzeln zu thun, das ſind aber nicht
die Wurzeln des Staatslebens. (Heiterkeit.) Kann man in Jntegrale
und Dinerenziale das iſt nämlich Mathematik (Heiterkeit) ein
ſtaatsumſtürzendes Syſtem legen Nach der Verfaſſung ſtehen die
Aemter Allen offen, die die wiſſenſchaftliche, techniſche und ſittliche
Befähigung haben. Die wiſſenſchaftliche und techniſche Befähigung
hat Dr. Arons und die ſittliche Iſt ein Sozialdemokrat
an ſich unſittlich Doch kaum. Jn Frankreich giebts ſogar
ſozialdemokratiſche Miniſter. Den Menſchen Arons haben
ſie getroffen aber es giebt eine Majeſtät der Wiſſenſchaft, die kann
nicht angetaſtet werden. Nicht ohne Grund za die Verfaſſung be
ſtimmt, die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. Ja! Aber, ſagen
Sie vielleicht, nicht die Lehrer! Das mag ſein. ſt wirklich unſitt-
lich, wer ſozialdemokratiſche Jdeen theoretiſch hegt Wieviel unſitt
licher wäre nach ſolcher Auffaſſung ſchließlich Jemand, der ſich offen
als Atheiſt bekennt? Daß Deutſchland ſeinen Platz an der Sonne
ſuchen will verſtehe ich, aber nicht, daß Preußen in der Finſterniß
verharren will. Beifall links.)

Miniſter Dr. Studt Dr. Arons lehrte nicht Mathematik,
ſondern Phyſik; bei den Schlußfolgerungen ändert das freilich nichts.
Der Vorredner hat vergeſſen daß nach S 1 des Disziplinargeſetzes
über die Disziplinarverhältniſſe der Privatdozenten das außeramtliche
Verhalten eines Privatdozenten zum Gegenſtande eines Disziplinar-
verfahrens gemacht werden kann und blos auf dies ſtützt ſich der
Spruch des Gerichts. Was das mit der Achtung vor der Wiſſen-
ſchaft zu thun hat, weiß ich nicht, und daß die Freiheit der Wiſſen-
ſchaft durch die Disziplinirung leide, das weiſe ich mit aller Ent
ſchiedenheit zurück (Beifall rechts, Widerſpruch links) ebenſo die
Bemerkung über die Majſeſtät der Wiſſenſchaft. Sind denn die
Profeſſoren an der Univerſität extra legem? Ganz gewiß nicht!
Ich muß es mir verſagen, auf die Gründe des Erkenntniſſes über-
zugehen, weil ich ſelber betheiligt bin. Jm Uebrigen rechne ich mit
voller Zuverſicht auf die Zuſtimmung aller Derer, die mit mir der
Ueberzeugung ſind, daß ein Mann, der ſozialdemokratiſche Be
ſtrebungen in ſo offenkundiger Weiſe vertritt und beſchützt, nicht
länger Mitglied des Lehrkörpers einer ſtaatlichen Hochſchule ſein
kann. (Veifall.)

Die weitere Berathung wird auf Donnerstag 4 Uhe vertagt.
Schluß 4 Uhr.

Dentſcher Reichstag.
161. Sitzung vom 7. März, 1 Uhr.

Der Geſetzentwurf über die Konſulargerichtsbarkeit wird in dritter
Leſung auf Antrag Vaſſermann en bloe angenommen. Es folgen
Rechnungsſachen. Bei der Ueberſicht über Ein nabmen und
Ausgaben der Schutz gebiete von Oſtafrika,
Kamerun und Togo aus verſchiedenen Jahren erſtattet

Abg. Wurm (Soz.) als Referent Bericht über die verſchiedent-
ichen Etatsüberſchreitungen, deren Genehmigung die Kommiſſion
beantragt. Referent deſpricht namentlich die Etatsüderſchreitung in
Folge Verlegung der Landeshauptmannſchaft von Sebbe nach Lohme
aus geſundheitlichen Gründen.

Abg. Dasbach (Etr.) bedauert die langſame und mangelhafte
Rechnungslegung über die Koſten der Kolonien und beklagt die
geſundheitliche Gefährdung der Beamten in Oſtafrika. Jn Zukunft
müſſe jede Ueberſchreitung gründlicher motivirt werden, andern
u würde der Reichstag Etatsüberſchreitungen überhaupt ablehnen
müſſen.

Abg. Haſſe-Leipzig (natl.) beſtätigt als Vorſitzender der Kom-
miſſion, wie derſelben die Arbeit erſchwert worden ſei, ſodaß ſie
manchmal geneigt geweſen ſei, die Etatsüberſchreitung nicht zu be-
willigen. Was aber dann Reformen ſeien jedenfalls nöthig.

Geh. Rath König ſucht die Schwierigkeiten in der Rechnungs-
legung mit den ſchwierigen Verhältniſſen in den Kolonien zu ent-
ſchuldigen. Künftig werde aber für eine ausführlichere Begründung
geſorgt werden.

Die Etatsüberſchreitungen werden ſodann genehmigt. Nunmehr
wird die zweite Berathung der Reichsſchuldenordnung
fortgeſetzt. Am 9. Januar waren die 88 2 und 16 an die
Kommiſſion zurückverwieſen worden S 2 wird, dem erneuten Antrag
der Kommiſſion gemäß, unverändert angenommen. Bei S 16 handelt
es ſich darum, ob Adſatz 2, welcher den Erſatz für abhanden
gekommene Zinsſcheine ausſchließt, aufrecht erhalten
werden ſoll. Die Kommiſſion beantragt dies. Entgegen einem
Antrage v. Strombeck kritt das Haus dieſem Beſchluß der
Kommiſſion bei.

Es folgen Petitionen; zunächſt eine Petition betr. Zu
laſſung der Frauen zur JZmmatrikulation auf den
Univerſitäten und zu den Staatsprüfungen. Die Kom
miſſion beantragt Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Schrader (fr. Ver.) ſtellt und empfiehlt einen Antrag, die
Petition dem Reichskanzler mit dem Erſuchen zu überweiſen, eine
Vereinbarung der verbündeten Regierungen berbeizuführen, derzufolge
diejenigen Frauen zum Beſache ſämmtlicher Vorleſungen an deutſchen
Univerſitäten zuzulaſſen ſind, welche die in dem Bundesraths-
peſchluſſe vom 24. April 1899 verlangte Vorbildung nachweiiſen.

Abg. Endemaun (natl.) kann in Uebereinſtimmung mit dem
Vorredner nicht einſehen, wieſo die Frauen auf eine Fakultät, die
mediziniſche, beſchränkt bleiben ſollten. Weßhalb ſollen ſie dann nicht
auch zur philoſophiſchen und juriſtiſchen Zutritt haben Der jetzige
Zuſtand, wonach der eine Profeſſor Frauen als Hörer zuläßt, der
andere nicht, ſei jedenfalls unhaltbar. Die Jmmatrikulation gebe
das Recht, zu jeder Vorleſung zugelaſſen zu werden, und deßhalb
bitte er, den Antrag Schrader anzunehmen.

Abg. v. Hertling (Ctr.) widerſpricht dem Antrage ſchon aus
dem formellen Grunde, weil die Unterrichtsverwaltung nicht zur
Kompetenz des Reichs und des Reichstages gehöre. Er halte ein
Eingreifen hier auch gar nicht an der Zeit. Aber auch materiell ſei
er gegen den Antrag. Er wolle nicht das ſchablonenhafte Hinein-
drängen der Frauen in alle männlichen Berufe. Das werde nur
zum Schaden der Frauen ſelber gereichen und aus ihnen keine Männer
machey, ſondern nur entweiblichte Frauen. Die ſeeliſchen und
phyſiſchen Bedingungen der Frauen ſeien nun einmal andere mache
man ſie aus Ergänzungen der Männver zu deren Konkurrentinnen,
ſo würren in dieſem Konkurrenzkampfe die Frauen doch
nur unterliegen. Der Zutritt zu den Univerſitäten würde weder dieſen,
noch den Frauen zum Segen gereichen, vielmehr würde man dann
auch dazu ſchreiten müſſen, Frauen-Nniverſitäten zu errichten, wie
man Frauen-Gymngaſien errichtet habe.

Abg. Schrader (fr. Ver.) beſtreitet zunächſt, daß ſein Antrag
die Kompetenz des Reiches zu erweitern ſuche. Er wolle nur, daß
der Reichskanzler ein Einvernehmen zwiſchen den verbündeten Re
gierungen hierüber in die Wege leite, alſo eine ganz einfache Sache.
Vorredner wolle in ſeinem platoniſchen Wohlwollen die Frauen in
ihren Beſtrebungen nach wirthſchaftlicher Selbſtändigkeit nicht hindern,
aber was bleibe den Frauen übrig, wenn man ihnen dieſen Weg ver
biete zu höherer Bildung Nur untergeordnete Thätigkeiten!

Abg. Vebel (Soz.), den Standpunkt des Abg. v. Hertling be
kämpfend, giebt u. A. zu, daß das Wort Frauenemanzipation einen
üblen Beigeſchmack hade, aber man werde darunter immer nur ver
ſtehen, daß den Frauen alle Stellungen und Berufe freigegeben
würden, zu denen ſie körperlich und geiſtig fähig ſeien. Für den
Mann fielen immer die beſten Brocken ab. Dabei ardeite die Frau

chon jetzt im Allgemeinen viel mehr, als der Mann ſei es in derWalther ſei e außer dem Hauſe. Gegen die Gleichberechtigung

der Frauen ſemme man ſich nur deswegen, weil man ſie fürchte.
Was in Amerika aber gehe, wo Frauen Richter, Anwälte, Geiſtliche
ſeien, ſollte. doch auch hier möglich ſein.Abg. Frhr. v. Hertling (Etr.) beſtreitet, daß er ſich in ſeiner
Stellungnahme von Rückſichten der Konkurrenz habe leiten laſſen, von
kraſſem Egoismus. Er habe nur den Wunſch, die Frauen lediglich
gemäß ihren phyſiſchen und vſychiſchen Fähigkeiten beſchäftigt zu
wiſſen, daher hät'en ſeine Freunde auch ſtets dahin geſtrebt, daß die
Fabrikarbeit der Frauen möglichſt beſchränkt werde. t

Arg. Bebel (Soz.): Das hängt mit Jhrem Wunſche zuſammen,
die induſtrielle Arbeit zurückzudrängen. Die Fabrikarbeit, wo die
Frauen wenigſtens relativ Luft und Licht haben, iſt vielfach gefünder,
als die Hausarbeit und auch die Feldarbeit, wo die Frauen auf's
Aeußerſte ausgebeutet werden.

Der Antrag Schrader wird hierauf gegen die ganze Linke a b
gelehnt und über die Petition zur Tagesordnung über-
egangen.945 Es folgt die Berathung einer Petition betreffend Wieder

einführung der Prügelſtrafe. Die Kommiſſion beantragt Ueber
gang zur Tagesordnung. Die Abzg. Oertel-Sachſen und Genoſſen
beantragen Ueberweiſung als Material.

Abg. Oertel Sachſen (konſ.) begründet ſeinen Antrag. Die
Prügelſtrafe werde hin und wieder ſelbſt von den Zeitungen der
äußerſten Linken empfohlen, obwohl man ihm als den Urheber dieſes
Antrages ſchon den Koſenamen Knuten Oertel gegeben habe.
(Heiterkeit.) Die Richter 1. Inſtanz und die Praktiker des Straf
vollzugs ſeien für die Prügelſtrafe, wenn auch die Theoretiker bis
lang ſich noch dagegen ſträubten. Die Zahl der Rohheitsverbrechen
habe ſich entſprechend der Milde der Beſtrafung mächtig geſteigert;
es habe ſich in letzter Zeit ein Naffinment der Rohheitsoerbrechen gezeigt,
das früher nicht zu bemerken war. Ein mehrjähriger Aufenthalt in
Gefängniſſen oder Zuchthäuſern ſei keine geeignete Sühne. Die
erzieheriſche Wirkung der Prügek ſei für gewiſſe Arten von Ver
brechen nicht zu beſtreiten; ſolle die Strafe ein Abſchreckungsmittel
ſein, ſo dürfte man nur die zahlreichen Fälle anſehen, in denen die
Verurtheilten ihren RNichtern in aller Form daukten, daß
ſie für einige Wochen freies Quartier bekämen. In einigen
Erziehungsanſtalten dagegen habe man mit dem ſogenannten
„Willkommen für Rückfällige“ gute Erfolge erzielt. (Zwiſchenruf
des Abg. Bebel- Sachſen Jawohl, auch hier ſchreitet Sachſen an der
Spitze der Civiliſation.) (Lachen links.) Von den Phantom der
Humanität laſſen wir uns nicht ſchrecken. Man kann mit dem Worte
ſehr viel Unfug anrichten. Humanität gegen Beſtialität iſt Jn-
humanität. Wir gefallen uns ſonſt immer in einer geſpreizten, auf-
gewirbelten Schneidigleit, dagegen werden wir, gleich ſchlaff und
ſentimental, wo wir eine nahvaitige Kraft äußern müſſen. Nehmen
Sie unſeren Antrag an. (VBeifall rechts.)

Abg. BVaſſermaun (natl.) erklärt ſich gegen den Ankrag Oertel,
darauf hinweiſend, wie auch diejenigen Lehrer nicht gerade die beſten
ſeien, welche prügelten. Es komme jo wohl vor, daß auch Männer,
die auf einem ganz anderen Standpunkt als Abg. Oertel ſtänden,
gelegentlich ſagten, der oder jener Kerl verdiene Prügelſtrafe, aber
von da bis zu einem völligen Aufgeben der Erwägungen, welche zu
einem Verzicht auf die Prügelſtrafe geführt haben, ſei doch noch ein
ſehr weiter Weg. Sicher ſei, daß die Prügelſtrafe nicht beſſere,
ſondern den ſo Beſtraften nur noch mehr verrohe.

Abg. Müller-Meiningen (frſ. Vp.): Jn faſt allen ziviliſirten
Staaten ſei dieſe Strafe abgeſchafft; ja, erſt neulich habe Herr von
Buchka erklärt, wir müßten darnach trachten, in unſeren Kolonien
die Prügelſtrafe adzuſchaffen, und da ſei es doch ein wahrer Hohn
auf die Zivilifation, wollten wir ſie bei uns wieder einführen.

Abg. Gröber (Ctr.) hätt es für richtig, die Frage einmal
gründlich zu erledigen, damit ſie nicht noch künftig dem Reichstag
die Zeit wegnehme. Er könne ſich wohl erklären, wenn in Laien-
kreiſen noch Neigung für die Prügelſtrafe ſich zeige. Auch unter
ſeinen Freunden hieiten einige die Prügelſtrafe für angezeigt, aller
dings nur in äußerſt ſeltenen Fällen. Auch ſeien die betreffenden
Herren ſämmtlich Laien auf dem Gebiet der Strafrechtspflege. Die
Kriminaliſten, zumal am Rhein und in Süddeutſchland, ſeien aus
guten Gründen entſchiedene Gegner der Prügelſtrafe. Jn China ſei
ſie allerdings Hauptſtrafe, aber ſollen wir etwa dieſem leuchtenden
Beiſpiel folgen Für Erwachſene ſeien Prügel kein Erzichunzs-
mittel mehr.

Das Haus verkagt ſich hierauf. Morgen 11 Uhr: Fleiſchſchau
geſetz. Schluß der Sitzung 5 Uhr.

Anslaud.
Oeſterreich-HNuoarn,

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
wählte Prade (deutſchrolklich) mit 163 Stimmen zum erſten Vize
präſidenten.

Fraukreich.
Zur Affäre Philipp.

Der Marineminiſter Laneſſan unterzeichnete geſtern eine Ver
fügung, durch welche der Beamte des Marineminiſteriums Philipp feines
Amtes enthoben iſt.

Bulgarien
Selbſtändigkeitserklärnng?

Eine Mittheilung der „Polit. Correſp.“ aus Soſia tritt beſtimmt
den vielfach aufgetretenen Gerü chten von einer bevor-
ſtehenden Unabhängigkeitserflärung Bulgariens entgegen und
ſagt: Gewiß wünſchen al Bulgaren daß das Jdeal ihrer Unab
hängigkeit irgend einmal eine Verwirklichung erfahre, aber die Un
klugheit, dies jetzt in dem Stadium der Unreife zu verſuchen, ſollte
man der Regierung in Soſia nicht zumuthen. Solange eine ſolche
Aktion nicht alle Chancen eines Erfolges darbietet, ſolange ins
beſondere nicht die Zuſtimmung aller in Betracht kommenden aus
wärtigen Faktoren zuverläſſig erwartet werden kann, wird eine derartige
Aktion den Lenkern Bulgariens nicht verlockend erſcheinen.

Aſien.

England und die perſiſche Frage.
Am Dienstag Abend hielt in Weſtminſter Townhall der

Präſident der Kaiſerlichen Bank in Perſien, Sir Lepel Griffin,
der früher ein hervorragendes Mitglied der indiſchen Regierung war,
einen Vortrag über Perſien. Er ſagte darin: Die neue
ruſſiſche Anleihe für Perſien ſei keine Drohung für die
Unabhängigkeit Perſiens, ſondern lediglich eine Antwort auf
die deutſche Bagdadbahn -Konzeſſion. LondonerFinanzleute hätten eine ähnliche Anleihe „angeboten, die Durch
führung aber ohne eine vollkommene Aufſicht über die Zoll-
erhetung abgelehnt. Griffin ſprach in freundlichen Ausdrücken über
Rußland und lobte deſſen kommerzielle Thätigkeit, wie auch die von
Rußland gebaute Straße zwiſchen Reſcht und Kaswin. Sodann be-
grüßte Redner das Neuauftreten Deutſchlands in
Kleinaſien und im Oſten. Der deutſche Kaiſer,der geſcheiteſte Mann in ſeinemLande, habe die Vortheile eines zuſammen
wirkens mit England erkannt. Schließlich betonte Griffin die Noth
wendigkeit, die ausſchließliche Autorität Großbritanniens am
Perſiſchen Golfe aufrecht zu erhalten und bekämpfte den Gedanken,
die indiſchen Bahnen mit ruſſiſchen oder deutſchen Linien zu ver
binden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Erhebung der Holländer im nordweſtlichen Kaplande

gegen die engliſche Herrſchaft nimmt rapid zu und dehnt ſich ſchon
weit nach Süden in der Richtung auf Kapſtadt aus. Dadurch iſt
der engliſchen Kriegführung ein neues außerordentlich gefährliches
Hinderniß erſtanden. Ein Telegramm des engliſchoffiziöſen Reuter
ſchen Bureaus aus Kapſtadt vom geſtrigen Tage beſagt, daß ſich
faſt die ganze Afrikanderbevölkerung der Diſtrikte

Prieska und Kenhardt im Aufſtande befindet. Dieſe
un wie mitgetheilt, bereits als Gebiete des 9

reiſtaats erklärt worden ſein. Die Bewegung breit
nach Viktoria Weſt, Fraſerburg und anderen Vezitken
Kapkolonie aus. Die Zahl der Rebellen wird
3060 geſchätzt. Wie gemeldet wird, ſoll eine Streit
Aufſtändiſchen auf Carnarvon marſchiren. n e

Die Bezirke Victoria Weſt und Fraſerburg liegen wen
Süden, weſtlich von der Bahn von Kapſtadt nach D
und Carnarvon iſt von De Aar nur wenige Märſche entfen
Die Gefahr für die rückwärtigen Verbindungen der engl.
Hauptarmee iſt alſo ganz bedrohlich in den Vordergrund gertVon der eng i ch en 5 auptmacht liegen de
offizielle Meldungen nicht vor; die bedrohlichen Vorgänge
Nücken mögen Roberts bereits zu dem Entſchluſſe verauln
haben, den weiteren Vormarſch aufzuſchieben. (Die allerleht
Meidungen, die wir unkerder Rubrik Telegramm
veröffentlichen, wiſſen freilich von einem nen
Kampfe, der für die Engländer ſiegreich geweſen i
und die Buren zu weiterem Rückzu ge nöthigte,
zu berichten. D. Red.) Ueber die letzten Vorgänge g.
Modder River berichten folgende, z. Th. geſtri
Meldungen wiederholende oder beſtätigende Telegramme:

London, 7. März. Außer unerheblichem Vorpoſten- Geplänkel haben bis geſtern keine Feind
ſeligkeiten zwiſchen den bei Osfontein einander gegenüh-
ſtehenden Hauptarmeen ſtattgefunden. Die Buren haben
grammen von vorgeſtern zufolge ihre Stellung nordwärts noch ein
ausgedehnt und ſtehen jetzt in einer Geſammtlinie von zehn Meilen
je fünf Meilen nördlich und ſüdlich des durch gewaltige Regen
güſſe in den letzten Tagen hoch angeſchwollenen Modder Rohe
Der Daily News-Korreſpondent telegraphirt aus dem engliſchen Haun,
quartier, die Buren ſeien eifrig deſchäftigt, ihre
Poſition durch Verſchanzungen zubefeſtigen.
wimmelte auf den von ihnen beſetzten Hügelketten wie in einen
Ameiſenhaufen, ſie hätten auf den Kopjes bereits acht Geſchüß.
poſtirt, es ſei erſtaunlich, wie ſie dieſelhen hätten hinaufſchaffen könne
Die Anzahl der Burenſtreitkräfte beziffert keine der vorliegenden De
peſchen, der „Times“ wird jedoch gemeldet, dieſelben wüchſen durch
Verſtärkungen unaufhörlich an. Den Oberbefehl über de
Geſammtarmee führt dem „Standard“ zufolge Genergt
Joubert. Den engliſchen Truppen haben die jüngſten Wöoſfen-
brüche die Laune anſcheinend ſehr verdorben, alle ſind bis auf die
Haut durchnätzt. Außerdem wird über Mangel an Pferden
geklagt, der um ſo ſchmerzlicher empfunden wird, als der Regen den
Graswuchs ſehr befördert hat und alſo Ueberfluß an Fulfer vor
handen iſt. Zu den Unbilden der Witterung, unter denen die per
wöhnteren britiſchen Soldaten ſchwerer leiden als die Buren, b
bei weſtlichem Winde der Peſt h auch aus dem im Oſten liegerden
ehemals Cronje'ſchen Lager, wo noch Hunderte von Pferdeleichen ver
weſend am Boden liegen und den Geiern zum Fraße dienen.

London, 7. März. Feldmarſchall Lord Roberts ehe
graphirt aus Osfontein, den 7. d. M. Jch griff heute d
Feind an, der eine Stellung von vier Meilen nördlich bis
Meilen ſüdlich des Modderfluſſes einnahm. Der Kavallerie-
diviſion gelang es, die linke Flanke des Feindes
zu umgehen, der jetzt, Mittags, ſich in vollen
Rückzuge nordwärts und oſtwärts befindet, dicht
verfolgt von Kavallklerie, reitender Artillerie und
berittener Jnfanterie. Mittlerweile ging die Jnfanterie üben
den Modderfluß bei Poplarsdrift, wo ich heute Abend mein Haupt
quartier aufzuſchlagen gedenke. Jch hoffe, daß meine Verluſte gerim
ſind, da der Feind auf den Flankenangriff, der ſeine Verbindung
mit Bloemfontein bedroht, ganz unvorbereitet war.

Colesberg, 7. März. Das britiſche vorgeſchobene

Lager befindet ſich jetzt am Oorlogspoortfluſſe mehrere
Meilen über Achtertang hinaus.

Brüſſel, März. Die Hauptſtellung der Buren bei
Osfontein umfaßt eine lange Hügelreihe, welche ſich an beiden
Ufern des Modderfluſſes hinzieht. Der „Jndépendance“ zufolge
bezweckt die Londoner Neiſe von Cecil Rhodes die Verhinderung
des Friedensſchluſſes ohne Annexion der Buren-
ſtaaten.

Die Einnahme von Dordrecht im Nordoſten der
Kapkolonie durch die Kolonialtruppen des Generals Brabant

ſcheinen die Buren dadurch erleichtert zu haben, daß ſie ſich in
der Nacht überrumpeln ließen. Von einer Räumung de
ganzen Kaplandes kann indeß noch keine Rede
fein, hier, bei Aliwal North ſowohl wie weſtlich bei Norvals
Pont ſtehen die Buren immer noch auf britiſchem Boben, n
den Einmarſch in den Freiſtaat auch von Süden her ſo lange
wie möglich ſtreitig zu machen. Folgendes Telegramm liegt vor:

London, 7. März. Nach der Einnahme von Dortrecht ließ
General Brabant die auf dem Rückzug befindlichen Duren zehn
Meilen weit in der Richtung auf Aliwal verfolgen. Die vetreſfende
Kavallerie Abtheilung machte vier Gefangene und erdeukete nadh
einem Times- Telegramm von geſtern in dem verlaſſenen Lager
bei Bamboes-Hoe? Sche uns Far twas Vicehbei Bamboes-Hoe? und choemans Farm as S
und Munition. Außer 12 Todten koſtete Dordrecht den
engliſchen Truppen 29 Verwundete bei einer Streitmacht von eiwa
1100 Mann. Die Buren ſollen etwas ſtärker geweſen ſein. Nach
dem Reuterſchen Spezialbericht hätten ſie ſich von den Engländern
vötlig überraſchen laſſen. Die Brabantſche Reiterei, Kapſchützen und
einige andere Korps gelangten bei Tagesanbruch ungehindert auf

die Höhe der auf einer Hügellette liegenden Buren-
poſition, während die Buren in dem jenſeits befindlichen
Lager in feſtem Schlafe lagen. Dieſe fuchten daur,als zu ſpät Alarm geſchlagen würde, die engliſchen Truppen in
hartväckigem, aber vergeblichem Kampfe wieder zu verdränzen, wo
bei die Briten den Vortheil der höheren Stellung hatten. Die im
Anſchluß an die Räumung von Stormberg und Dordrecht an
geſtellte engliſche Behauptung Kapland ſei jetzt frei vom Feinde, i
mindeſtens verfrüht. Die Buren ſtehen noch immer füdkch des
Oranfjeflaſſes, außerdem iſt die ganze Gegend bei Lady Gr ey uns
Barkly Eaſt anſcheinend in Aufruhr.

Von Ladyfmith liegen folgende Depeſchen vor:
London, 7. März. Nach Telegrammen aus Kapſtadi be-

finden ſich unter den dort eingelieferten Gefangenen von der Armee

Cronjes eine Menze als Männer verkleideter Buren-
frauen, die ſich an allen Kämpfen betheiligt haben. Rach
Meldungen aus Sterkſtrom von geſtern berichten die Kund
ſchafter, daß die Buren in großer Stärke 12 engliſche
Meilen von Stormberg ſtehen und alle Vorkehrungen
treffen, ihren Rückzug über den Oranjefluß zu decken. Aus Lady
ſmith wird gemeldet, daß General Buller eine kom
binirte Streitmacht längs der Eiſenbahn nach Harrrfentis
gegen den Vanreenenpaß vorſchob. Oeſtlich von dem Saſſe
ſtehen keine Buren mehr.

Nach einer heute veröffentlichten Er
gänzungsliſte betragen die Geſammtverluſte des Generals Vulier An
Mannſchaften vom 14. bis 27. Februar 252 Todte, 1512 Ver

rer

diesſeits des Paſſes keine Buren.
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gondon, 7. März. Die Abendblätter melden aus Lad y
j1h von geſtern General Bul ler hat eine kombinirte Streit

t längs der r yſmith-Eiſenbahnlinie in der Richtung
dem VanReenensPaß vorgeſchobe n.

n don, 7. März. Die Abendblätter veröffentlichen folgende
Depeſche aus Dur ban: Eine engliſche fliegende Kolonne war in
Alkuland und in Transvaal eingebrochen und hatte 60

Zuen in einen Hinterhalt gelockt, aus dem dieſe mit einem Verluſte
Mann entflohen. Andere Burenabtheilungen wurden

erſprengt. Das Land wird von den Engländern viele Meilen im
Untreiſe abpatroullirt.

Ein Reuter'ſches Telegramm meldet aus dem Buren-
lager von Glencoe vom 3. d. Mts.

Die Belagerung von Ladyſmith iſt auf
gehoben. Die Verbündeten haben ſich auf die Biggarsberg
Gebirgskette zurückgezogen, welche ſich ſüdlich von Dundee quer durch

Ratal hinzieht. Der Rückzug erfolgte infolge eines
grrthums eines Kommandanten, welcher ſeine
Leute von dem Schlüſſel ſeiner Stellung
zjurückbeorderte ohne irgend welchen Grund
für eine ſolche Bewegung, und infolge der
ſchlechten Nachrichten vom Modderfluß. Eine
grohe Zahl von Zelten, welche den Engländern bei Dundee abge
nommen waren, wurde im Stiche gelaſſen. Die Hauptſchwierigkeit
beſtand darin, die „Long Tom“- Geſchütze in den verſchiedenen
Stellungen aus den Laffetten zu heben. Als die Hebewerke zu dieſem
gwecke aufgeſtellt wurden, eröffneten die Schiffsgeſchütze von Lady

ſwith ein heftiges Feuer und verwundeten zwei Artilleriſten leicht.
In Folge eines Mißverſtändniſſes wurde elwas Munition zurückge
laſſen, nachdem die Transportvorkehrungen verſagt hatten.

Telegramue.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 7. März 2,54,

am 8. März 2,48; bei Trotha am 7. März 3,34, am
g. März 3,26.

Berlin, 8. März. Beim geſtrigen Diner des Land-
wirthſchaftsraths im „Kaiſerhof““ waren u. A. zugegen:
v. Miquel, v. Podbielski, Vertreter des Reichsamts des Jnnern,
des Landwirthſchafts miniſteriums ſowie das Präſidium des Reichs
tags und viele Abgeordnete. Die beiden Miniſter hielten längere
Anſprachen, in denen ſie hervorhoben, daß im Deutſchen Reiche
die Landwirthſchaft emporblühen und zu dieſem Zwecke eine
rege Unterſtützung von allen Seiten finden möge.

Berlin, 8. März. Gegenüber anderen Blättern verſichert
der „B. B. C.“, daß bisher noch kein Termin im Reichstag
für die Flottenvorlage feſtgeſetzt iſt.

Paris, 8. März. Heute früh fand man eine Höllen-
maſchine vor der Hausthüre Piquards, dem Ober-
Kommiſſar der Weltausſtellung, vor.

London, 8. März. Nach anmtlicher Meldung hat die
Königin beſchloſſen, noch Mitte des Monats Jrland zu
beſuchen. Die Königin wird in Dublin im Palais des Vize-
zönigs wohnen. Jn der Armee iſt angeordnet worden, daß
auf Befehl der Königin die Mannſchaften am St. Patricks-
Tage ein Kleeblatt an der Kopfbedeckung tragen ſollen; dieſes
ſoll an die ausgezeichnete Haltung der Jrländer im ſüdafrikaniſchen
Krieg erinnern.

London, 8. März. Lord Noberts telepraphirt aus
Osfontein vom 7.: Der Tag war ſehr erfolgreich. Wir
zerſplitterten den Feind vollſtändig, derſelbe iſt im vollſten
Rückzuge. Die Stellung war äußerſt ſtark, der Feind hat
ſchiere Verluſte gehabt. Es war eigentlich nur ein Kavallerie-
gefecht und ſind unſere Pferde ſehr erſchöpft. Die French-
Artillerie hat die Verfolgung aufgenommen. Unſere Verluſte
betragen 50 Mann.

London, 8. März. Wie die Blätter melden, iſt im
Parlament beſchloſſen worden, General Cronje und feine
Truppen ſogleich nach St. Heleng zu bringen, wo ſie bis
zum Schluſſe des Krieges bleiben ſollen.

London, 8. März. Reuter meldet aus Osfontein:
Die Buren haben ein Geſchütz und eine Menge Fourage
zurückgelaſſen. General French verfolgt die Buren auf
der nördlichen Seite des Fluſſes.

Dordrecht, 8. März. Heute fand kein Gefecht ſtatt.
Die Hauptmacht iſt im Begriff, die vom Feinde verlaſſenen
Stellungen zu beſetzen.

Aus Nah und Fernu.
Eugelmacherei. Beim Niederreißen eines Hauſes in

Cherſſon fand man in einem Dachraum ſechs einbalſamirte
Kinderleichen. Die Beſitzerin des Hauſes wurde verhaftet.
Man nimmt an, daß es ſich um Engelmacherei handelt.

Nene Heilquelle in Bad Nauheint. Man meldet von dort
Die am 17. Oktober des vorigen Jahres begonnene Bohrung nach
einer neuen Heilquelle förderte heute Nachmittag einen außerordentlich
ſtarken, 32 Grad Ceiſius warmen, ſtark kohlenſäurehaltigen Sool-
ſprudel mit hohein Salzgehalt zu Tage. Die Bohbrung iſt 208 Meter
tief, der Sprudel 16,5 Centimeter ſtark und ſpringt einen Meter hoch.
Mit dem neuen Sprudel iſt ein neuer Soolſtrom angebohrt die
alten Heilquellen ſind nicht geſtört.

Eine ſchlimme Affäre wird dem „B. T.“ aus Wien gemeldet:
Bei dem Sa zburger Jnfanterieregiment „Erzherzog Rainer“ ver
urtheilte im vorigen Sommer der Hauptmann Ondraczek
einen Mann zur Strafe des Anbindens, wobei die auf dem
Rücken zuſammengebundenen Hände ſo lange in die Höhe gezogen
wurden, bis der Soldat nur noch auf den Fußſpitzen ſteht. Der
angebundene Mann wurde ohnmächtig und mußte losgebunden und
in das Spital gebracht werden. Der Fall wurde in Salzburger
Blättern ſcharf kritiſictt. Der Abgeordnete Tuſel interpellitte
deshalb in der Delegation worauf der Kriegsminiſter eine ſtrenge
Unterſuchung zuſagte. Statt deſſen erhob der Staatsanwalt Klage
gegen das „Salzburger Tageblatt“ wegen Ehrenbeleidigung des
Hauptmanns Ondraczek in dienſtlicher Stellung als Offizier. Heute
ſollie vor dem Salzburger Schwurgericht die öffentliche Verhandlung
gegen den Redakteur Freiſinger ſtattfinden. Heute Morgen wurde
jedoch der Hauptmann Ondraczek in ſeiner Wohnung mit einer
Schußwunde im Kopf und erhängt aufgefunden.Es wurde Selbſtmord konſtatirt.

Tas Schulſchiff „Nixe“. Der Bürgermeiſter und die Ver-
treter der Civil und Militärbehörden in Antwerpen hatten geſtern
Vormittag im Stadthaus zu Ehren der Offiziere des deutſchen

chulſchiffes „Nixe“ einen feſtlichen Empfang veranſtaltet, bei dem
herzliche Anſprachen auf Den deutſchen Kaiſer ſowie auf den König
der Belgier ausgewechſelt wurden. Geſtern Morgen fiel ein Mann
der Beſatzung der „Nixe“ über Bord, wurde aber ſofort gerettet.

Die Vermählung der Kronprinzeſſin Wittwe Stefanie
ſindet am 19. d. Mts. in Miramare ſtatt. Eine feierliche Ein
ſegnung erfolgt nicht, ſondern bloß der ſchriftliche Verzicht auf alle

hrenrechte und Prärogalive einer Erzherzogin.
Majeſtätsbeleidigung. Man meldet aus Graz, 7. März:

uf dem Balle der Lega nazionale in Parenzo wurden 8 Perſonen
wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet.

Doch ein neuer Zolaprozeß Die Mitglieder des Kriegsre in Paris, welche gegen Sela einen Verleumdungs-
ro zeß angeſtrengt haben, hielten am Montag eine Berathung ab

und beſchloſſen, ihren Prozeß gegen Zola aufrecht zu halten
und nach Annahme des Amneſtie- Geſetzes ſich neuerdings zu
vereinigen, um, trotz dieſes Geſetzes, das Verfahren gegen Zola von
Neuem zu beginnen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 7. März. (Der Bergarbeiterſtreilh)

flaut auch in dem Hallenſer Revier immer mehr ab. Nachdem
noch vor etlichen Tagen im Hallenſer Bezirk Verſammlungen abge
halten worden waren, wo ein reſoluter Ton herrſchte und Ausharren
im Ausſtand beſchloſſen wurde, vollzieht ſich jetzt ſchon ein Stimmungs-
umſchlag. Die Schaar von Kohlenarbeitern, welche im Nietlebener
Re vier bisher noch ſtreikten, beſchloſſen z. B. ſoeben die Wieder
aufnahme der Arbeit.

p. Drovbitz (Kr. Bitterfeld), 7. März. (Unfal I.) Beim Spielen
unter einer der Oſtrauer Windmühlen wurde der neunjährige Wilhelm
Gneiſt von hier von einem Flügel an den Kopf getroffen, daß er
bewußtlos liegen blieb. Glücklicherweiſe iſt er mit Hautabſchürfungen
an Ohr und Wange davongekommen.

Magdeburg, 7. März. (Kaiſer Friedrich-Denk-
m al.) Geſtern bildete ſich hier ein Ausſchuß zur Errichtung eines
Denkmals für Kaiſer Friedrich. Zum Ehrenvorſitzenden wurde der
Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von Boetticher gewählt dem
Vorſtande gehören der Vorſitzende des Kreiskrieger Verbandes
Hauptmann Helmecke, der Vorſitzende der Handels Kammer
Kommerzienrath Hubbe und der Oberbürgermeiſter Schneider an.

W Gehren, 7. März. (Zu Tode geſchleift.) Heute
Mittag wurde auf dem Kirſch'ſchen Dampfſägewerk der daſelbſt be
ſchäftigte 15 jährige Sägewerksarbeiter Kanys auf noch unaufgeklärte
Weiſe von der Transmiſſion erfaßt und in wenigen Minuten zu
Tode geſchleift.

Leipzig, 6. März. (Rachwehen des ſächſiſchen
Kohlenarbeiterſtreiks.) Nach Beendigung des Kohlen
arbeiterausſtandes waren im Zwickauer Revier über
400 Mann der Belegſchaften von den Werkbeſitzern aus geſperrt.
Ihre Zahl hat ſich nur ganz unerheblich vermindert, ſodaß die
dortige Streikleitung noch ca. 365 Hilfsbedürftige in
ihren Unterſtützungsliſten führt. Sie zahlt 4 Mk. für den
ledigen Arbeiter, 8 Mk. für den verheiratheten und 1 Mk. für jedes
Kind pro Woke. Eine größere Anzahl der im Oelsnitz-Lugauer
Hevier Ausgeſperrten iſt nach dem weſtfäliſchen Kohlengebiet abgereiſt.
Infolge des empfindlichen Vereuſtes der rückzahlbaren Beiträge zu
den Knappſchaftskaſſen, von dem die Auegeſperrten betroffen werden,
beabſichtigen die Führer der Bewegung, beim Reichstag eine Anfrage
wegen Auslegung der hierauf bezüglichen Paragraphen der Gewerbe-
ordnungeinzubringen und einen Zufatzparagraphenzu Gunſten ausſtändi-
ger Kaſſenmitglieder zu beantragen. Ein abgelohnter Ardeiter z. B., der
18 Jahre angefahren iſt und nun keine Arbeit wieder ſinden kann,
hat e a. 5 eingebüßt. Jn der Zeit von 1891 1899
wären jährlich 37,96 Mk., von 1884--1890 jährlich 27 Mk. und
vor 1884 jährlich 12 Mk. an Beiträgen rückzahlbar geweſen. Wie
auskömmlich die Löhne waren, zeigt eine Lohnausweiſung vom
vorigen Jahre, wonach im Zwickauer Revier die Durchſchnittslöhne
für verheirathete und nichtverheirathete Zimmerleute 1348,04 Mk.,
für Häuer 1192,26 Mk., für Lehrhäuer 1175,42 Mk. und für Förder
leute 1090,10 Mk. betrugen.

Perſonglnachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht

preußiſchen Jnſignien wurde ertheilt und zwar: des Fürſtlich
ſchwarzdurgiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe: dem Oberſten
Wierzbowski, Kommandeur des 3. Thüringiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 71; des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren
kreuzes dritter Klaſſe: dem Hauptmann von Gallwitz gen.
Dreyling im 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Negiment Nr. 71, den
Oberleutnants Schmula, v. Stockhauſen und dem Leutnant
v. Schlegel, ſämmtlich in dem vorgenannten Regiment der
Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehren-Medaille in Silber: den
Vize-Feldwebeln Wechſung, Schmidt, Fiſcher und Schlo
hauer, ſämmtlich im 3. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 71.

e W JSchtvurgericht zu Halle a. S.
Halle, 7. März. (Meineid.) Zu der heute verhanvelten

Sache wider die verehelichte Schachtwächter Jda Schneider geb.
Stüber aus Eisleben wegen Meineids führte Herr Landgerichts-
direktor Z acke wieder den Vorſitz, Beiſitzer waren die Herren Land
gerichtsrath Dr. Martins und Landrichier Dr. Ha aſe. Als
Staatsanwalt plädirte Herr Hartnann. Ueber die
Schuldfrage hatten folgende Herren als Geſchworene zu
entſcheiden Fabrikbeſitzer Fritz Klingner Merſeburg,
Geh. Regierungs Rath Hoppe- Merſeburg Fabrikdirektor Guſt.
Schaaf-Landeberg, Ober-Jnſpektor Wilh. Schr eder-Trotha,
Brauereidirektor Paul Schulze-Halle, Fabrikdirektor Curt Hilde
brandt-Brachſtedt, Gymnaſ. Oberlehrer Friedr. Gold mann-
Giebichenſtein Berg Inſpektor Grg. Wimrmer-Eisleben, Ober
Bibliothekar Max Perlebach-Halle, Bau Inſpektor Otto
Königer Halle, Landrentmeiſter Hrch. Heuer- Merſeburg und
Hauptſteueramts-Aſſiſtent Guſtav Rexer- Halle.

Die bisher unbeſtrafte, aus der Haft vorgeführte Angetlagte
Ida Schneider ſoll am 28. November v. Js. vor der Straf-
kammer des Amtsgerichts Eisleben in der Strafſache wider den
Bergmann Otto H. aus Helfta wegen Hausfriedensbruches unterm
Eide die wiſſentlich ſalſche Ausſage gemacht haben, daß ſie keinen
intimen Verkehr mit Männern gehabt. Die Erörterung dieſes
Sachverhaltes gab Veranlaſſung, die Oeffentlichkeit auszuſchließen.
Das Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt.
Bei Armeſſung der Strafe wurde berückſichtigt, daß die Angeklagte
ſich bei Abgabe ihres Zeugniſſes in der Zwangslage befunden hatte,
wegen Ehebruchs beſtraft zu werden, wenn ſie die volle Wahrheit
ſagte. Es kam alſo der Milderungsgrund aus S 157 zur Anwendung,
nach welchem ein eineid mit Gefängniß beſtraft werden kfann,
wenn die Angabe der Wahrheit die Verfolgung wegen einer Straf-
that gegen den Zeugen nach ſich ziehen konnte. Die für Donners
tag, den 8. März angeſetzte Sache kommt nicht zur Verhandlung, weil
der Hauptbelaſtungszeuge erkrankt iſt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
n 7. März

8 Uhr Morgens
8. März

6 Uhr früh

Barometer mm 751,5 753Thermometer Reaumur 1 1Feuchtigkeit der Luft 85 80 5Windrichtung NW. NW.
Maximum der Temperatur vom 7. zum 8. März: 0,52 R.

Minimum 7. S. März: 1Vorausſichtliches Wetter für Dennerstag, den 8. März Bei
nördlichem Winde kühles, theils heiteres, theils trübes Wetter ohne
weſentliche Niederſchläge.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, März: Steigende Temperatur, ſtrichweife
Niederſchlag, wolkig, theils heiter.

Wafſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Bucht
Saale.

Alsleben 6. März 3,70 7. März 3,46 0,24
*Calbe, Obp. z 2,54 2.24 0,390do. Untp. 3,44 3,16 0,28

Unſtrut.Straußfurt 16. März 1,75 7. März 1,70 0,05]
Moldan.

Budweis 5. März 0,36 6. März 9,30 0,06
Prag 1,88) h 76 0,12Elbe.
Bande 5. März 4 1,66 6. März 1,40 0,26

randeis 5Velnit 2,50 234 ona nmerts v 238 zUßig 3 3,22 e6. März z 7. März 357 83 S

orgau 4, 22)Witienderg

n 5 353 7 473 025Magdeburg n 4,55 4,32 0,23)Tangermünde 5.43 5,23 0,20Segere
mitz T*Lauenburg m 3,91 3,96) 6,95

Beodbachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
nesBukareſt, 7. März. Die Deputirtenkammer nahm in dring-licher Berathung die Vorlage an, 4 prozentige und S prozentige Rente

im Geſammtbetrage von 13 Millionen Lei von dem Syndikar
Berliner Bankhäuſer zurückzukaufen, welches dieſe Renten über-
nommen hatte.

Tages-Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammeru.

Notirungs- Stelle.
7. März 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark: 138--143 136 132 128 135Mittelmark, Prignitz 140 142 134--137 133 136 125 142
Neumart 145--150 135 125 138 140Lauſitz 145 147 140 135 140 138 150Magdeburg 137--145 140 142 140 160 135--144
Altmark 136 145 136-141 136 144 134--142Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--150 140--147 140 167 135--146

do. weſtl. d. Mulde 138 150 140--147 140--170 130--140
Erfurt 140 152 140--150 150--170 128 135
Stettin (Bezirk) 146 137- 1378 130 135 125--127
Stolp (Platz) 142 135 130--140 118 120Anklam (Platz) 145 135 130 123Greifswald (Platz) 144 134Danzig 135--148 131 133 122-126 117--123
Thorn 137--142 126 132 122-128 121 124
Elbing S S S 120 132Allenſtein 140--143 126- 1275 112--115 113--119
Breslau 132 149 131--137 123 143 115--122
Lüben 141--149 129--137 132 140 114-122
Glatz 141--151 132--142 120--130 112 122
Neuſtadt (Oberſchl.) 146 151 136--142 127-134 114--120
Poſen 138 146 130 132 115--128 120--130
Bromberg 144 129 120 128Krotoſchin 145--148 130--131 118--120 113-- 115

Kolmar S 127 125 123Wandsbeck 140--152 135 143 2 127 152Kiel 144-—145 140--145 140-14 133--140
Hadersleben 140--145 130 135 137 145 120--125
Neumünſter 137--143 135 142 m 125 140
Marne 142--143 142 143 136 137140--150 140--150 136 180Hannover Süd

142 152 136--150do. Elbe, Weſer
do. Weſt 142 148 142 156 3Kaſſel 147 149 S 138d) Nach privater Ermittelung

Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. l. 573 z. p. I. 450 p. I.

Berlin 151 143 S 140Stettin 146 1372 135 127Königsberg i. Pr. 1421 1334 124 117Breslau 150 137 143 122Poſen 146 132 128 121Neuß 158 143 e 138Hannover 148 148 S 150annheim 1672 153 S 1418Hamburg 149 145 e 135e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 7. März am 6. Mär

O ea e e

S

J SS eiverpoo
Odeſſa

h Riga II

„166,25
172,5

163,75 165,25
92 17175 171.25Zn Paris. März 19,80 Fes. 160,75 162,77Von Amſterdam nach Köln. März hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 639, Cts. 162,50 162,5

Odeſſa 74 KRop. 149 25 27Riga 76 150,00Amſterdam nach Köln März 129 hl. fl. 143,25
Newyork nach Berlin Mais Mai 40/, Cts. 104,50 103,75
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Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Weizen beh., holſteinifcher loco 147
necklenburgiſcher loco neuer 142--145,

Mais ftetig, 99. Hafer ſtetig. Gerſte
ſtetig.

Wieu, 7. März. Weizen per Frühjahr 7,56 Gd., 7,58 Br.,
per MaiJuni 7,64 Gd., 7,65 Br. Roggen per Frühjahr 6,50 Gd.,
6,52 Br., per MaiJuni 6,62 Gd., 6,63 Br. Mais per MaiJuni
5,40 Gd., 5,41 Br. Hafer per Frühjahr 5,21 Gd., 5,23 Br.,
per MaiJuni 5,31 Gd., 5,32 Br.

Peſt, 7. März. Weizen loco ruhig, do. per April 7.39 Gd.,
7,40 Br., per Oktober 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen ver April 6,26
Gd. 6,27 Br., per Oktober 6,44 Gd., 6,45 Br. Hafer ver April
5,11 Gd. 5,12 Br. Mais per Mai 1900 4.91 Gd., 4,93 Br.

Paris, 7. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver März
19,70, ver April 19,95, ver MaiJuni 20,40, ver Mai- Auguſt 20,70.

Roggen ruhig, per März 13,90, per Mai Auguſt 14,00.
Paris, 7. März. (Schlußzbericht.) Weizen ruhig, per März

19,70, per April 19,95, per MaiJuni 20,40, ver Mai- Auguſt 20,75.Roggen ruhig, ver März 13,75, per WMaiAnguſt 1400.
London, 7. März. An der Küſte Weizenladungen an

geboten.
Antwerpen, 6. März. Weizen behauptet. Roggen behauptet.

Hafer behauptet. Gerſte ruhig.
Amſterdam, 7. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do

ver März per Mai Roggen loco feſt do. aufTermine feſt, ver März 130, per Mai 133, per Oktoder 129.
New-York, 7. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

koco 77 per März 74 per Mai 72 per Juli 72 rer Sept

SHamburg, 7. März.
bis 151 Mk. Roggen beh.,
ruſſiſcher loco feſt, 109.



Mais per März per Mat 402 per Juli 402.
Mehl 2,70 Getreidefracht 37Chicago, 7. März. Telegr. Weizen per Mai 655/

Mais per Mai 35.
per Juli

Zucker.
Hamburg, 7. März. ESchlußbericht.) Räüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per März 9,92, ver April 9,95, per Mai 10,00, per Auguſt 10,20,
ver Oktober 9,37, ver Dezember 9,42. Rubhig.

London, 7. März. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig, Rüben-
Rohzucker 9 sh. 10 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 7. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Sautos März 36,50, Mai 37,00, September 37,75, Dezember
38,50.

Hamburg, 7. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 36,75 G., Mai 37,00 G., Septeiber 37,75
G., Dezember 33,50 G.

Havre, 7. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 8000 Sack, Santos 9 000 Sack.
RNecetes für geſtern.

Havpre, 7. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 43,50, Mai 44,00, Sept. 45,00. Tendenz: Feſt.

Amſterdam, 7. März. Java-Kaffee good ordiary 39.
Petroleum.

Bremen, 7. März. Petroleum. Faß zollfrei.
loco 8,45 Br.
6 gwburg, 7. März. Petroleum, ſtill Standard white loco

9 r.
Autwerpenu, 7. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

dart white

weiß loco 225 bez. und Br., per März 228 Br., per April 22
Br., ver Mai 228/, Br. Weichend.

New-York, 7. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 9,90, do. in Philadelphia 9,85, do. Refined (in
Caſes) 11,10, do. Credit Calances at Oil Citd 163.

Spiritus.
Nordhaufſen, 7. März. BHranntwein 45 Vol. 9 für

109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 64,00--66,00 Mk. Branntwein

Berlin, 7. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmatlern mit 47,7 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 7. März. Spiritus ſtill, März 19 G., März-
April 19 G., April-Mai 19 G.

Paris, 7. März. (Schlußbericht.) Spiritus rubig, März 37,75,
April 38,25, Mai- Auguſt 38,25, September-Dezember 36,25.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 7. März. Rüböl loco 57,00, Mai 55,50.
Hamburg, 7. März. Räübsl feſt, loco 54,00.
Hamburg, 6. März. Schmalz. Amerikan. Steam 30 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31/, Mk., do. do. Choice Grocery 318/, Mk.,
div. Marken 31 31 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto iranſtto.

Paris, 7. März. (Schlußbericht.) Rüböl behaupket, März
58,50, April 58,75, Mai Auguſt 60,25, September Dezember 60,75.

New York, 7. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 6,15, do. Rohe und Brothers 6,40.

Hülſenfrüchte.
Nordhaufſen, 6. März. Kochlinſen 16,00--20,00 Mk., Koch

erbſen 14,00--20,00 Mk. Soveiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 7. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Nordhauſen, 6. März. Kartoffeln 3,50--4,50 M. p. 100 kg.
Hamburg, 6. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. MärzApril 19 19 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare vrompt 19 9 Mk., Liefer. März Avril Il bis
19 Mk., Suverior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20
bis 20/, Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 6. März. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,40--1,60 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mf.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſedutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30-2,40 Mk. für 1 kg. Eier 3,90
bis 3,20 Mk. das Schock, 1,00--1,07 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Bremen, 7
loco 52 Pfg.

Pfg.

kleine 55 Vfg., Rothzungen 70 Pfg., Zander 80 Pfg
große 60 Pfg., mittel 55 Pfg., kleine 40 Pfg., Scheß
48 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 35 Pf
Silberlachs 260 Pfg., Lachsforellen 230
Seehechte 30 Pfg., Hummern. lebende 390
30 Pfg., kleine 25 Pfg., Lengfſiſch 18 Pfg., Ro
14 Pfg., Schnepel

Lachs, roth.
fg., Flußhechte 65

Pfg., Cabliau,
chen 14 Pfg., Bla

Baumwolle und Wolle.

Sſä

Liverpool, 7. März. (Schluß Bericht.) Baum w

m x März.London, 7. März.
Lſtrl,, ver 3 Monate Litrl., Blei ſpan. 16 i Lſtrl

Lſtrl., Zink 221 Lſtrl.167/ Lſtrl., Zinn 149

Sept.

Metalle.

Umſatz 15 090 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per März- April 5 Verk.-Preis,
AprilMai 515 Verk.Preis,
MaiJuni 62 Käuferpreis,
Juni- Juli 5 Käu rpreis,
JuliAug. 58 Werth,

Stroh
Nordhanſen, 6. März.

5,00 --5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Bancazinn 99.75.
Silber 27 Lſtrl.,

äufe
erk.

Chili Kupf

ollen,

große

Vig,

große

ufiſch

März. Baumwolle. Williger. Upland middling

olke,
Ballen,

Per Aug.Sept. 42 Verk.-
Okt. 488 Ve

Okt.Nov. 4 Kä
Nov.Dez. 4 T

u Dez.Jan. 47 Werth
Heu.

Richtſtroh 2,50 --3,00 Mk.

roreis

Heu

er 79
engi.

Glasgow, 7. März. (Schlußvericht.) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 69 sh 5 d

Düngemittel.
Hamburg, 6. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,928 Mt.

Rio de Janeiro, 6. Värz.
Buenos Ayres, 6. März.

2 R

Wechſel auf London
Goldagio 127.30.
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Berant wortlich für die Kedaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Aunden der Nedaktion von 9 5i3 12 Uhr Vormtittags.
Zuſchriſten ſind nicht perſfönlich, ſondern ledigli9 „An die Redaktion der

Alle die Redaktion Setreſſenden

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 58,00 bis 60,00 Mk., nach An Fiſche. Halleſchen Zeitunz in Halle a. S. zu adreſſtre.t. Für die Inſerate verantwartitg
gabe Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Hamburg, 5. März. Steinbutt 140 Pfga., kleine 100 Vfg., S. Brakel. Sale a. S.

Tr slammer notirt. Seezungen 160 Pfg., kleine 120 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg., re e S
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—nS---

ren e O Bankgesehüft, Falle a. S., Leipzigerstr. 36, e
Aypotheken- Vermittelung ete.

n- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
editgewähkrung, Verzinsang von Baareinlagen,

rer

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzig erſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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